
Abschrift fuer den Handelsattache, Herrn Dr. Wagner, Montreal 
iTimiULniuil •-«-^f 1*>»f> ' - f «V . <4 ^ , & , „ SJ» . - >• / * * 

Deutsches Generalkonsulat 
fu r Kanada. 

Ottawa, den 2?. September 1937 
6- ^ r . ioUI 

/ j 
t # f H Um 

JL 

j (5 2 7. SEP. 1937 

Zahlungsabkommen e! -. r. 
Inhalt: Henderun;. der Liete zum 

.... Sänl 
IR Hinblick auf Ar t ike l IX und XI des deutsch-

kanadischen Z&hlungsr bkoatriens und auf die Tatsache, dass 

dieses binnen kurzeia (15» November) auf eine einjaehrige 

Wirksamkeit zui'ueckblicken kann, dnerften sieih die zustaen-

digen deutscher? Stellen die Frage vorleben, welche Aende-

rungen in den Kontingenten (Suteilurigsprozentsaetzen) der 

L iste zum Zahlungsabkommen fuer dessen Weiterlauf im zurei-

ten Jahre von deutscher Beite erwuenacht eind. 

Durch ihre mit Bericht vo»a 9. September d.J. -

J. Nr. 1004 - eingereichte Note vom 1. September d.T. hat 

eich die Kanadische Regierung damit einverstanden erklaert , 

daes Vorschlaege zur Andersver^/endung ( re -a l l oca t ion ) der 

zur yerfuegunp; stehenden Devisen kuenftighin unmittelbar 

von dem kanadischen Handelakoiamißssr in Berlin verhandelt 

werden sol len. Dies bezlent sich aber o f f ens icht l i ch 

nicht auf Aenderungen der L iste und ihrer Kontingente 

se lbst , sodass die Frage o f f enb le ib t , ob hlerueber in Ber-

l in oder in Ottawa verhandelt werden so l l . Wenn die Ange-

legenheit von h ier aus a l t der Kanadischen Regierung aufge-

nommen werden so l l , so darf ich bit ten, das Generalkonsulat 

mit Weisung darueber zu versehen, welche Wuensehe bei einer 

Neufestsetzung des Schlueasels fuer die aus Kanada im naech-

sten Jahre zu beziehenden Waren zu berueckslchtigen sind. 

An x Ohne 

das Auswaertige Amt 



Ohne solcher Weisung vorgreifen zu wollen, darf zu einer 

Frage nachfolgende Anregung unterbreitet »erden! Bei der durch 

die Mlsserate in Saskatchewan und Alberta verursachten Schrumpfung 

des kanadischen Weisenexport» wird die Kanadische Regierung wahr-

scheinlich den Wunsch aussprechen, den Zuteilungsprozentsatz von 

35 fuer Welzen erheblich herabzusetzen und die dadurch gewonnenen 

Prozente auf andere Ar t ike l zu uebertragen. Einei.i solchen kanadi-

schen Wunsche so l l t e meiner Auffassung nach rtur dann entsprochen 

werden, wenn Kanada bere i t i s t , anstel le von Weisen ein groesseres 

Kontingent "Papierholz" zu bewil l igen. Die l'icobechtunjv der letzten 

Monate hat geze ig t , das« der Preis fuer Papierhol« in Kanada sei t 

dem Fruehjahre d.J. ansteigt . Es 1st auch zu verlauten, dass das 

Anstelgen der Preise im naecheten Ja r e fortschreiten wird, vor 

allem deshalb, wei l die Loehne hoeher werden, die Preise fuer Zel-

lulose anziehen und die Nachfrage zunimmt. Diese Entwicklung i s t 

o f f ens icht l i ch bere i ts aufmerksam beobachtet worden: Ein Aufkaeufer 

aus Europa befindet sich schon se i t e in iger ^elt in Nova Scotia, und 

auch deutsche Interessen sollen nach einer einstweilen unbestaetig-

ten Nachricht kuerzlleh einen groesseren Kauf von kanadischem Holz 

bewerkstel l igt haben. Im Hinblick auf die vorgeschilderte Entwick-

lung erscheint es zweckmaessig, dass von deutscher Seite der naechst-

jaehrlge Holübedarf durch Einkaeufe aus den kanadischen Bestaendei 

in den naecheten Kon-ten zum Te i l s ichergeste l l t wird. Da dies 

nach den bisherigen Erfahrungen ( v g l . Bericht vom 1?. Apr i l d.J. -

J. Nr. 253) nur im nahmen des Zahlungsabkommens - nicht etwa durch 

eine besondere Tauschtransaktion - geschehen kann, 1st es notwen-

dig, einen angemessenen Prozentsatz fuer "Papierholz" in die Liste 

zum Zahlungsabkommen aufnehmen zu lassen. 

gez. Granow 


